
Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

Erfolg – Wachstum – Perspektiven sind Begriffe, die 

im aktuellen Wirtschaftsalltag viel zu selten Verwendung

finden. Als Leitbild der 10-jährigen Unternehmensent-

wicklung der hahn,consultants und vieler unserer Partner

beschreibt es eine mit sehr viel persönlichem Einsatz,

Spaß an Herausforderungen und sicher auch dem 

erforderlichen Maß an Fortune geschriebene Erfolgs-

geschichte.

Das engagierte und strukturierte Zusammenwirken von

Menschen mit klaren Zielen ist zu allen Zeiten, und gera-

de in Krisenzeiten, notwendige Basis für stetige Weiter-

entwicklung und laufende Verbesserung der eigenen 

Leistung. Frei nach dem Motto: „Was wir beraten, ist

was wir tun“.

In der vor Ihnen liegenden Jubiläumsausgabe lesen Sie:

• Erweiterter Kundennutzen durch spezialisierten 

Beratungsansatz

• Internes Kontrollsystem als pragmatisches Instrument

für den Mittelstand

• Erfolg – Wachstum – Perspektiven

10 Jahre hahn,consultants

Nutzen Sie die Chancen der Krise und machen Sie Ihr

Unternehmen fit für den Aufschwung. Wir freuen uns auf

gemeinsame Aufgaben bei Regen und bei Sonnenschein.

Mit besten Grüßen aus Haan

Holger Hahn 

Geschäftsführender Gesellschafter

Juni 2009 
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Pünktlich zum 10-jährigen Jubiläum der 

hahn,consultants gmbh wurde am 1. April dieses Jahres

die hahn,consultants Unternehmenssteuerung gmbh

als neue Gesellschaft im Holdingverbund gegründet. 

Liegt der Fokus der hahn,consultants gmbh auf

der ganzheitlichen Beratung von Unternehmen in

umfassenden Veränderungsprozessen (Wachstum, 

Sanierung, M&A/Nachfolgeregelungen) – also der 

Unternehmensentwicklung – so konzentriert sich die

h,c-steuerung auf die spezialisierte Optimierung und

Steuerung von betrieblichen Prozessen und Strukturen.

Beratungsschwerpunkte bilden die Felder Prozessent-

wicklung, Organisations- und Personalentwicklung,

Controllingsysteme und die Realisierung von 

IT-Konzepten. Typische Aufgabenstellungen der 

h,c-steuerung sind damit Supply Chain Management,

Prozessreorganisation, Lieferperformance-Optimierung,

Erweiterter Kundennutzen 
durch spezialisierten Beratungsansatz

Personalentwicklung, die Entwicklung optimierter 

Planungs- und Dispositionssysteme sowie die

Implementation anwendungsgerechter ERP-Systeme. 

Zielsetzung ist es dabei zum einen, in Verbindung mit

dem ganzheitlichen Beratungsansatz der Unternehmens-

entwicklung die oben genannten Themengebiete bei der

Konzeption, Umsetzung und Verstetigung kompetent zu

unterstützen. Zum anderen gilt es, die spezialisierte, auf

ein einzelnes Themengebiet fokussierte Beratung für den

größeren Mittelstand oder auch den Konzern sicher-

zustellen.

Der eigenständige Beratungsansatz der 

hahn,consultants Unternehmenssteuerung gmbh zur

Reorganisation von Unternehmen umfasst die drei 

Phasen Ortung, Analyse/Konzeption und Umsetzung. >>

U N T E R N E H M E N S S T E U E R U N G

Phasenmodell für die aktive Unternehmensentwicklung 
und die aktive Unternehmenssteuerung

informer Juni 2009
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Basierend auf der Strategie und den Zielen des Unter-

nehmens werden in der ersten Phase – der Geschäfts-

prozess-Ortung – die verschiedenen Geschäftsfelder

identifiziert. Die Ergebnisse sind Grundlage für die

Stärken- und Schwächenanalyse, der jedes Geschäfts-

feld im Hinblick auf seine Wettbewerbsfähigkeit

unterzogen wird. Gemeinsam mit dem Kunden werden

anschließend die relevanten Geschäftsprozesse 

bestimmt. Zu jedem einzelnen Prozessschritt ermitteln

die Berater anhand eines detaillierten Kriterienkatalogs

die Wirtschaftlichkeit der Prozesse und berechnen den

Anteil wertschöpfender und nicht-wertschöpfender 

Tätigkeiten. Häufig kann bereits an dieser Stelle auf-

gezeigt werden, ob Entscheidungswege zu lang sind,

der Abstimmungsbedarf zu groß ist oder Kreativität

und Qualifikation der Mitarbeiter nicht ausreichend 

genutzt werden sowie welche Potenziale bestehen,

Prozesse effizienter zu gestalten.

In der nächsten Phase – der Geschäftsprozess-

Konzeption – entwickelt das h,c-Beraterteam im Dialog

mit dem Kunden ein Strategiekonzept für die betrieb-

liche Reorganisation. Maßstab sind Effizienz und 

Zielerreichung. Geringere Arbeitsteilung sowie die 

Bündelung von Kompetenz, Verantwortung und 

Aktivitäten in einer Hand sind die wichtigsten Merk-

male der optimierten Geschäftsprozess-Organisation.

Statt über mehrere Organisationseinheiten hinweg,

wickelt sich der Prozess weitgehend in einem Team ab,

das z. B. einen Auftrag vollständig von der Anfrage 

bis zur Fakturierung bearbeitet. Aufträge können so

schneller und kundenorientierter ausgeführt werden.

Die in der Ortungsphase definierten quantitativen 

und qualitativen Ziele werden so „aus einer Hand“ 

verantwortet und damit nachhaltig in der Organisation

verankert. Positiver Nebeneffekt: Nicht nur der Kunde

ist zufriedener, auch die Mitarbeiter sind es. Denn 

sie können ihren eigenen Beitrag besser erkennen, 

selbstständiger arbeiten und mehr Verantwortung

übernehmen.

Die richtigen Dinge tun

Die Dinge richtig tun

Die dritte Phase des Beratungsansatzes der 

h,c-steuerung ist die Realisierungsphase – die 

Geschäftsprozess-Umsetzung. Die vorgeschlagenen

Konzepte werden gemeinsam mit dem Management und

den Mitarbeitern umgesetzt – und zwar auf der Ebene

der Organisation, der IT-Technik und der Mitarbeiter. 

Führungskräfte und Mitarbeiter werden durch Schulungen

und während der täglichen Arbeit auf neue Aufgaben

und neue Verantwortungsbereiche vorbereitet. 

Zum Beispiel lernen Führungskräfte, mehr Verantwor-

tung zu delegieren. Mitarbeiter werden dazu bewegt,

ihre Aufgaben selbstständiger auszuführen als zuvor. 

Da moderne und flexible Organisationen heutzutage

nicht mehr ohne Informationstechnik funktionieren, hilft

h,c-steuerung bei der Einführung prozessunterstützender

Software-Lösungen wie SAP/R3 und trainiert Mitarbeiter

im reibungslosen Umgang damit.

Veränderungen sind nie gegen den Willen der Mitar-

beiter, sondern nur gemeinsam mit ihnen umzusetzen. 

Betriebliche Veränderungen betreffen Menschen – oft

sogar diejenigen, die am Aufbau der alten Strukturen

mitgewirkt haben. Diese fürchten häufig um ihren 

Arbeitsplatz oder haben Angst, die neuen Aufgaben

nicht bewältigen zu können. Mangelnde Unterstützung

der Mitarbeiter kann zum Scheitern von Veränderungs-

prozessen führen. Das beste Rezept gegen Angst und

Misstrauen sind Transparenz und Information. Deshalb

ist es wichtig, dass Mitarbeiter frühzeitig und umfassend

für die Notwendigkeit der Reorganisation sensibilisiert

werden. Ein konsequentes Change Management und

die Begleitung der innerbetrieblichen Veränderungen

durch Trainings- und Personalentwicklungsmaßnahmen

sind wesentliche Elemente.

U N T E R N E H M E N S S T E U E R U N G

Konsequentes Change Management – 
konsequente Personalentwicklung

Die richtigen Dinge richtig tun

Wolfgang Troles 
Geschäftsführender Gesellschafter
hahn,consultants Unternehmenssteuerung gmbh
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Immer wieder erfahren wir aus den Medien von großen,

aufsehenerregenden Schadenfällen oder Insolvenzen,

die durch Fahrlässigkeit oder wirtschaftskriminelle

Handlungen verursacht worden sind. Diese spekta-

kulären Fälle sind jedoch nur die Spitze des Eisbergs.

Der Mittelstand ist im gleichen Maße betroffen, wenn

auch die Schadenhöhen hier niedriger, dafür aber 

oftmals frühzeitiger existenzbedrohend sind. 

Hierdurch ist für mittelständische Unternehmen das

Interne Kontrollsystem (IKS) immer wieder ein Thema. 

Internes Kontrollsystem als pragmatisches Instrument
für den Mittelstand

Dass wirtschaftskriminelle Handlungen als ein Risiko

nicht nur in Großunternehmen, sondern auch im Mittel-

stand vorkommen, wissen wir aus unserer Berater-

praxis nur zu gut. Mitarbeiter aller Hierarchiestufen

können bei derartigen Handlungen eingebunden sein.

Wer hat noch nie vom Buchhalter gehört, der die Kasse

auch mit eigenen Belegen führte und so unbemerkt

jahrelang Gelder unterschlagen hat? Oder vom Ein-

käufer, der durch Bevorzugung gewisser Lieferanten

jahrelang Provisionen kassierte? >>

A K T I V E U N T E R N E H M E N S E N T W I C K L U N G
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Oder vom Lohnbuchhalter, der nicht vorhandene Mit-

arbeiter abrechnet? Die Liste möglicher Vergehen kann

beliebig weiter geführt werden. Auch nicht kriminelle

Handlungen können existenzbedrohend werden. 

Wenn z.B. Konstruktionsdaten einem Produzenten 

im Ausland überlassen und die Urheberrechte dieser

Daten nicht nach lokalem Recht juristisch abgesichert

werden, dann könnte schon bald das eigene Produkt

unter „fremder Flagge“ im Verkaufsregal stehen.

Zum Schutze vor Schadenfällen aller Art verfügen zwar

viele Unternehmen von jeher über manuelle oder auto-

matisierte Kontrollen, jedoch sind die Anforderungen

an die internen Kontrollen aufgrund vermehrter 

Schadenfälle in den letzten Jahren stark gestiegen. 

Die erhöhten Anforderungen werden u. a. bei der

Kreditwürdigkeitsbeurteilung (Stichwort Basel II) durch

das begleitende Kreditinstitut deutlich. Selbst die in

den vergangenen Jahren veränderten gesetzlichen

Rahmenbedingungen beziehen sich nicht mehr nur auf

Aktiengesellschaften. Vielmehr strahlen sie grundsätz-

lich auf mittlere und große GmbHs sowie auch auf

andere Gesellschaftsformen aus.

Die haftungsrelevante Verantwortung, Ausgestaltung

und Steuerung von internen Kontrollen unterliegt der

Geschäftsleitung. Der Nutzen eines wirksam ausge-

stalteten Kontrollsystems als Unterstützungsfunktion

lässt sich folgendermaßen zusammenfassen:

• Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften (Compliance)

• frühzeitiges Erkennen krisenhafter Marktentwick-

lungen und objektive Einschätzung möglicher 

Risikopotenziale

• Schutz des Geschäftsvermögens

• Verhinderung, Vermeidung und Aufdeckung von 

Fehlern und Unregelmäßigkeiten

• Sicherstellung der Zuverlässigkeit und Vollständigkeit

des Rechnungswesens

• zeitgerechte und verlässliche finanzielle Bericht-

erstattung (intern/extern)

Ein wirksames und effizientes IKS muss individuell auf

das Unternehmen und dessen Risikoprofil zugeschnitten

sein, wobei die Kosten des IKS dem zu erwartenden

Nutzen gegenübergestellt werden müssen. Der Nutzen

ergibt sich letztendlich aus der Risiko-Minimierung.

Ziel muss es dabei sein, die Risiken auf ein für das

Unternehmen tragbares Niveau zu reduzieren. 

Die über Jahre gewachsenen internen Kontrollen 

können diese Anforderungen meist nicht mehr erfüllen.

Die Implementierung eines wirksamen und effizienten

IKS als Strukturinstrument basiert auf einem systema-

tischen, prozessorientierten Vorgehen. >> 

A K T I V E U N T E R N E H M E N S E N T W I C K L U N G

Implementierung eines wirksamen 
und effizienten IKS

Strukturinstrument im Wandel
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Im ersten Schritt der Implementierung wird das

Kontrollumfeld bestimmt und die Risiken definiert. 

Das Kontrollumfeld stellt den Rahmen dar, in dem die

Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen eines IKS

eingeführt und angewendet werden sollen. Auf dieser

Basis bestimmt die Geschäftsführung die Kontroll-

bereiche und Ziele des IKS sowie – davon abgeleitet –

dessen Umfang und Ausbaugrad. Davon wird der 

Qualitätsanspruch des IKS wesentlich bestimmt.

Ausgangspunkt für die Identifikation von Risiken 

bilden die unternehmerischen Ziele, differenziert nach

strategischen Geschäftsfeldern. Die Risiken, welche

das Erreichen dieser Zielsetzungen gefährden können,

werden mittels Analysen und durch interne Befragungen

bzw. Workshops systematisch bestimmt. 

1. Schritt: Bestimmung von Grundlagen Risiken können aus dem Markt, den angebotenen 

Produkten und Dienstleistungen, aber auch aus dem

eigenen Geschäftsmodell und den betrieblichen 

Prozessen resultieren. 

Die gesammelten Risiken werden nach Relevanz

eingestuft, bezüglich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit

sowie dem Schadenausmaß im Falle des Eintretens

bewertet (Bruttorisiko) und anschließend mit Hilfe

einer Risiko-Matrix visualisiert.

Im ersten Schritt wird auch die Risikobereitschaft des

Unternehmens definiert. Liegen Risiken oberhalb der

Risikobereitschaft, so sind diese Risiken durch adäquate

Maßnahmen zu reduzieren. In der Risiko-Matrix werden

diese dann unterhalb der Akzeptanzlinie als reduziertes

Nettorisiko dargestellt. >>

A K T I V E U N T E R N E H M E N S E N T W I C K L U N G
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Ein regelmäßiger Risikoreport an die Unternehmens-

führung stellt die Entwicklung der Risiken in mehreren

Ebenen dar (Einzel-, Bereichs- bzw. Gesamtrisiko). 

Er gibt Auskunft zum Status und zur Wirksamkeit der

eingeleiteten Maßnahmen. Nur durch regelmäßiges

Reporting können mögliche krisenhafte Risiko-

entwicklungen systematisch erkannt werden, was

zu gegensteuernden Maßnahmen oder sogar zu 

Strategieanpassungen führen soll. Nur so übernimmt

ein IKS für die Unternehmensführung die gewünschte

Unternehmenssteuerungsfunktion. 

Die Implementierung eines IKS im mittelständischen

Unternehmen sollte nicht als „Pflichtübung“ angesehen

werden, sondern als wirkungsvolles Instrument zur

Sicherung der Existenz und Verbesserung der Wettbe-

werbsfähigkeit. Es existiert kein 

einheitliches, für alle Firmengrößen und

Branchen passendes IKS. Größe und

Struktur eines Unternehmens sind bei

der Implementierung eines IKS entspre-

chend individuell zu berücksichtigen.

Bei der IKS-Implementierung ist von 

wesentlicher Bedeutung, dass das Vorge-

hen als dynamischer und rollierender

Prozess verstanden und im Rahmen

einer aktiven Unternehmensentwicklung

verstetigt wird.

3. Schritt: Reporting und Revision
Für die in Schritt 1 als wesentlich priorisierten Risiken

sind entsprechende Maßnahmen zur Risikominderung

einzuleiten, um auf diese Weise den zu erwartenden 

Schaden auf ein tolerierbares Maß zu reduzieren.

Dabei wird je Risiko eine der folgenden Handlungs-

optionen gewählt:

• Risiko vermeiden – ist speziell in der Entscheidungs-

situation relevant (z.B. nicht in den Markt eintreten)

• Risiko mindern – durch Maßnahmen Eintritts-

wahrscheinlichkeit oder Schadenhöhe mindern

• Risiko übertragen – durch Risikoprämie Risiko in 

gewünschter Höhe transferieren (= reduzieren)

• Risiko überwachen – laufende Überwachung von 

Risiken (z.B. über Verlauf von Indikatoren)

• Risiko akzeptieren – im Prinzip Risikoüberwachung 

(gilt zwangsläufig für das Restrisiko)   

Durch Festlegen der Maßnahmen wird das vom 

Unternehmen zu tragende Risiko bis auf die Höhe

eines Restrisikos (Nettorisiko) stufenweise minimiert.

2. Schritt: Ableitung einer Handlungsstrategie

A K T I V E U N T E R N E H M E N S E N T W I C K L U N G

Fazit

Lars Krümmel, Dipl.-Kfm.
Björn Wulf, Dipl.-Ök.
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Auf der Basis von sieben Jahren Unternehmens-

beratungserfahrung in einer mittelständischen

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft startete die 

hahn,consultants gmbh im Jahr 1999 mit einem kleinen

Team und einer fest umrissenen Strategie am Standort

Haan. Seit nunmehr zehn Jahren sind wir die Mittel-

standspartner für Unternehmensentwicklung und 

Unternehmenssteuerung – für unsere Geschäftsfreunde

und unsere Netzwerkpartner.

Am 9. Mai 2009 waren die Türen unseres Hauptsitzes

in Haan geöffnet, um im Rahmen einer Open House

Party gemeinsam die gute und erfolgreiche Zusammen-

arbeit in diesen zehn Jahren zu feiern. Rund 200 

geladene Gäste nutzten diese Gelegenheit, um sich

einmal außerhalb des Geschäftslebens in lockerer 

Atmosphäre auszutauschen, bestehende Kontakte zu

pflegen und neue zu knüpfen. Ob beim entspannten

Gespräch am Buffet, beim heißen Match am Tisch-

kicker, beim amüsierten Kommentieren der Dia-Show

zu den h,c-Events der vergangenen Jahre oder beim 

gemeinsamen Schwofen zu Papa Joes Dixie Band – 

auf allen drei Etagen herrschte großer Andrang und

gute Stimmung.

Für hahn,consultants war es ein schöner Tag und Grund

zum Feiern. Es war zugleich ein Tag des Rückblicks

auf zehn spannende Jahre der eigenen erfolgreichen

Weiterentwicklung. 

So hat sich unser Team von anfänglich fünf Mitarbei-

tern am Gründungsstandort Haan auf mittlerweile 

über zwanzig fest Angestellte in drei Gesellschaften

und an zwei Standorten erweitert. 

10 Jahre hahn,consultants

Im Rahmen unseres Wachstums wurden die fachlichen

Kernkompetenzen kontinuierlich und gezielt verstärkt.

Auf diesen Grundlagen können wir heute umfassender

und ganzheitlich den Anforderungen unserer Mandanten

Rechnung tragen und diese zielgerichtet unterstützen.

Mit der eigenen fachlichen Weiterentwicklung und 

konform zur Entwicklung des wirtschaftlichen Umfelds

änderten sich im Laufe der Jahre auch die inhaltlichen

Schwerpunkte unserer Beratungstätigkeit. Entstand in

den Anfangsjahren noch ein Großteil der Projekte aus

öffentlich geförderten, insolvenznahen Unternehmens-

situationen, so verlagerte sich der Fokus in den letzten

fünf Jahren. Zunehmend standen jetzt Strategie- und

Wachstumsberatung, Prozess- und Organisationsent-

wicklung sowie die Gestaltung von Unternehmens-

nachfolge-Lösungen im Vordergrund. Die derzeitige

wirtschaftliche Situation führt naturgemäß wieder zu

einem Schwerpunkt in den Bereichen Sanierung und

Restrukturierung.

Parallel zu diesen Entwicklungen bauten wir konsequent

unsere Kompetenz in der Umsetzung und Verstetigung

der erarbeiteten konzeptionellen Ansätze aus. 

Diese umfasst den Aufbau von Projektmanagement-

Instrumentarien zur Begleitung von Change Manage-

ment-Prozessen als Basis jeder nachhaltig erfolgreichen

Umsetzung, die Implementierung von Controlling-

systemen und Geschäftsprozessen sowie die Einführung

von Personal- und Organisationsentwicklungssystemen.

Mit zusätzlichen Instrumenten, wie beispielsweise

einer Balanced Score Card, wird ein regelmäßiger 

Strategieprozess im Sinne einer aktiven Unternehmens-

entwicklung verankert.             

informer Juni 2009

E R F O LG – W A C H S T U M – P E R S P E K T I V E N
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Unser eigener Anspruch der ständigen Weiterentwick-

lung und unsere konsequente Ausrichtung an den 

Anforderungen unserer Mandanten waren auch prägend

für die Struktur unseres Beratungsgeschäfts: Anzahl und

Größe der Mandate stiegen, das Spektrum der von uns

beratenen Branchen wurde breiter, unser Partnernetz-

werk an beiden Standorten erweiterte sich stetig.

Unverändert seit dem Tag der Gründung gelten für

hahn,consultants jedoch unsere wesentlichen Grund-

sätze: die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit unseren

Mandanten und Netzwerkpartnern, der individuelle,

maßgeschneiderte Beratungsansatz, die regionale

Nähe und das klare Bekenntnis zum Mittelstand. 

Auf dieser Basis ist auch für die nächsten Jahre weiteres

solides Wachstum geplant – mit der in diesem Jahr

vollzogenen Gründung der hahn,consultants

Unternehmenssteuerung gmbh und der Integration 

der einzelnen Gesellschaften unter dem Dach der

hahn,consultants Holding gmbh. In Planung ist die 

Erweiterung unserer regionalen Präsenz durch den 

Aufbau eines süddeutschen Standorts. Mit der 

Ergänzung unserer Beratungsleistungen um Interims-

management möchten wir auf die Bedürfnisse der von

uns betreuten Unternehmen noch besser eingehen.

Gute Rahmenbedingungen, so hoffen wir, für weitere

erfolgreiche Jahre.

Wir bedanken uns bei allen Weggefährten der ersten

zehn Jahre unserer Firmengeschichte für ihr Vertrauen

und ihre Unterstützung. Unser Dank gilt ebenso allen

unseren Gästen – und natürlich auch denjenigen, die

nicht dabei sein konnten – für die vielen Glückwünsche

und die netten Geschenke zu unserem Jubiläum. 

Wir freuen uns auf die Herausforderungen der nächsten

zehn Jahre und die Fortsetzung der vertrauensvollen

und erfolgreichen Zusammenarbeit mit Ihnen.

Holger Hahn, Michael Otta und Tobias Hain   

E R F O LG – W A C H S T U M – P E R S P E K T I V E N
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Auch für die Zukunft ist solides Wachstum geplant

1 9 9 9
2 0 0 9
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1999 Gründung der Hahn,Otta Unternehmens-

beratung GmbH am Standort Haan 

durch Holger Hahn und Michael Otta 

mit 5 Mitarbeitern

2001 Erweiterung des Teams auf 10 Beschäftigte 

2007 Erweiterung der Geschäftsführung und 

des Gesellschafterkreises

Umfirmierung zu hahn,consultants gmbh

Gründung der hahn,consultants gmbh 

in Hannover 

Erweiterung der Teams auf 20 Beschäftigte

2009 10 Jahre hahn,consultants in Haan

Gründung der hahn,consultants

Holding gmbh

Gründung der hahn,consultants

Unternehmenssteuerung gmbh 
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